Jazz Festival Willisau 2011


HAUPTBÜHNE

MI / 24 / AUG / 20 Uhr

CAPILLARY ACTION

Jonathan Pfeffer // voc / g / perc / comp
John DeHaven // tp / perc / voc
Julian Chin // acc / perc / voc
Doug Stuart // db / perc / voc
Dan Sutherland // dr / perc
Mist, jetzt klemmen mal wieder alle Schubladen – oder dann gehen sie plötzlich alle auf einmal auf. Capillary Action mit nur einem Genre zu beschreiben ist unmöglich. Ihr gefeiertes Debüt „So Embarrassing“ klingt, als ob Burt Bacharach einen feuchten Traum hätte, in dem The Clash die Mothers of Invention mit Samba-Rasseln traktierten. Darüber singt Bandleader Jonathan Pfeffer mit einem grossartig ruhigen Bariton. Das neue Album „Capsized“ wurde schliesslich nur mit akustischen Instrumenten aufgenommen, entstanden ist eine moderne Latin-Kammermusik. Puristen müssen draussen bleiben.

ENDANGERED BLOOD

Oscar Noriega // as
Chris Speed // ts
Trevor Dunn // db
Jim Black //dr

Und nun zur Quartierband. Tatsächlich leben die Musiker von Endangered Blood wenige Minuten von einander entfernt. Aber weil hier nicht Brüttisellen, sondern Brooklyn gemeint ist, ist das Niveau Weltklasse. Noriega, Speed, Dunn und Black prägen die New Yorker Szene seit Jahrzehnten. Und obwohl sie das wild-expressive Spiel aus der Arbeit mit Leuten wie Tim Berne, Mike Patton oder John Zorn kennen, spricht das Quartett ein breites Jazzpublikum an. In ihrem Repertoire kommen Eigenkompositionen ebenso zum Tragen wie einfallsreiche, aber zugänglich interpretierte Versionen von  Standards. Wer die Band live erlebt, kann nur schwer glauben, dass das selbstbetitelte Album auch gleich ihr Debüt ist. So eingespielt klingts nur in der Nachbarschaft.

HAUPTBÜHNE

DO / 25 / AUG / 20 Uhr

ESKELIN // WEBER // GRIENER

Ellery Eskelin // ts
Christian Weber // db
Michael Griener // dr

Ellery Eskelin war ein versnobter Jazzer, bis zum Moment, in dem er erfuhr, was sein Vater, den er nie gekannt hatte, früher gearbeitet hatte: Der komponierte nämlich „song-poems“, Fliessbandlieder aus Texten, welche Leser einer Zeitschrift auf ein Inserat eingesandt hatten, in dem stand „Schicken Sie uns Ihren Text, wir machen einen Song draus“ – gegen Bezahlung, versteht sich. Nach anfänglichen Widerständen hörte sich Eskelin immer tiefer in die Songs rein und erweiterte so schliesslich seinen musikalischen Horizont. Heute ist er einer der grössten Improvisations-Musiker unserer Zeit, seine Phrasierung wurde mit Schönbergs Klangfarbenmelodie verglichen, seine Art der Komposition gilt als „seltsam und neu“. 

SAMUEL BLASER QUARTET

Samuel Blaser // tb
Marc Ducret // g
Bänz Oester // db
Gerald Cleaver // dr

30 Jahre alt wird er 2011 erst, doch im Herbst veröffentlicht Samuel Blaser bereits sein siebtes Album – dabei kam das Erste gerade mal 2008 heraus. Der Mann gibt Gas, auch auf der Posaune. Die renommierte Zeitschrift „All About Jazz“ versprach ihm nach Veröffentlichung seines Debüts gleich mal einen Platz in den vorderen Rängen des Jazz. Und zwar völlig zu Recht, denn seither hat Blaser auf jeder CD überzeugt und erstaunt, sei es solo, im Duo mit Pierre Favre oder mit seinen Monteverdi-Interpretationen. Oder eben im Free-Jazz-Quartett, mit dem der in Berlin lebende Schweizer nach Willisau kommt.

HAUPTBÜHNE

FR / 26 / AUG / 20 Uhr

WEISSE WÄNDE

Christian Reiner // voc
Karl Ritter // g
Herbert Pirker // dr

Und jetzt das Wort! Mit Weisse Wände präsentieren wir eine österreichische Improvisations-Formation, die mit der Literatur ins freie Spiel zieht. Und zwar radikal, jedes Mal aufs Neue. Weisse Wände proben nicht, sie improvisieren jedes Mal ganz von vorne und erfinden im Trio Geschichten. Ihre Alben „Frei erfunden“ und „Nur für Kurze Zeit“ lassen Noise und Hardcore-Jazz auf Lautpoesie und spoken word treffen, alles in bester Wiener Tradition. Und dass Sie uns als Jazzpublikum jetzt nicht die Macht der Literatur unterschätzen, denn: “Ein Eichhörnchen hat hier im Wald eigentlich relativ viel zu sagen.”

THE NELS CLINE SINGERS AND YUKA C. HONDA

Nels Cline // g
Yuka C. Honda // keys / elec
Trevor Dunn // db
Scott Amendola // dr

Nels Cline ist Linkshänder, spielt aber mit rechts, bezeichnet sich mal als „secretely psycho“, mal  als „jazz/experimental music whore“, möchte als Slide-Gitarrist im Hindustan wiedergeboren werden und hat Wilco zur aufregendsten Rockband Amerikas gemacht. Aber auch ganz nüchtern betrachtet: Cline ist ein höchst interessanter Musiker, ein enorm eigenwilliger Gitarrist und ein Schmelztiegel verschiedenster Stile. Die Nels Cline Singers sind sein Free-Jazz/Improvisations-Projekt, in Willisau werden sie von der japanischen Multiinstrumentalistin und Elektronikerin Yuka Honda (Marc Ribot, Beastie Boys) unterstützt. Sie merkens: Das gibt einen grossen Abend. 

HAUPTBÜHNE

SA / 27 / AUG / 14 Uhr

ALLISON MILLER BOOM TIC BOOM

Allison Miller // dr
Jenny Scheinman // vio
Myra Melford // p
Todd Sickafoose // db

Wie viele Schlagzeugerinnen kennen Sie? Hier kommt eine, deren Namen Sie sich schon längst hätten hinter die Ohren schreiben müssen. Allison Miller ist eine der versiertesten Schlagzeugerinnen und Schlagzeuger New Yorks, sie spielt mit Songwritern (Brandi Carlile, Ani di Franco) ebenso wie mit Avant-Garde-Jazzern (Marty Ehrlich) und der Hammond-Legende Dr. Lonnie Smith. Ihr letztes Album „Boom Tic Boom“ wurde von der LA Times zu einem der zehn besten Alben des Jahres 2010 gekürt. Ihr Jazzquartett hat sie mit Leuten besetzt, die ein brillantes Gespür für Feelings und Sounds haben. Und noch was: Wie viele Jazzviolinistinnen kennen Sie? Eben. Kommen und hören Sie. 

DANIEL ERDMANN // SAMUEL ROHRER QUARTET
Daniel Erdmann // s
Samuel Rohrer // dr
Vincent Courtois // vc
Frank Möbus // g

Schade hat Samuel Rohrer sein Quartett nicht „Cello from Hell“ genannt. Es hätte so schön gepasst. Selten hört man ein Cello im Mittelpunkt eines Jazzquartetts, und dieses hier vergisst man so schnell nicht mehr. Vincent Courtois hat mit allen französischen Improvisationsgrössen gespielt, und wenn er sein Cello durch Effektgeräte speist, erblasst manch ein experimentierfreudiger Gitarrist. Nachdem der Berner Schlagzeuger Rohrer seit Jahren mit BraffOesterRohrer, TREE und dem Colin Vallon Trio auf sich aufmerksam gemacht hat, freuen wir uns sehr, Ihnen dieses überaus furiose Impro-Quartett mit seinen Langzeitpartnern Möbus und Erdmann zu präsentieren.

HAUPTBÜHNE

SA / 27 / AUG / 20 Uhr

KRIS DAVIS // INGRID LAUBROCK // TYSHAWN SOREY TRIO

Kris Davis // p
Ingrid Laubrock // ts
Tyshawn Sorey // dr

Die deutsche Saxofonistin Laubrock war im Umfeld von Django Bates längst zu einer der gefragtesten Jazzerinnen Londons geworden, als sie vor drei Jahren nach Brooklyn zog. Dort angekommen, prägte sie mit ihren neuen Bands auch gleich die New Yorker Szene. Ihre Brasil-Jazz-Combo NOIS4 wiederum spielte schon im Vorprogramm von brasilianischen Grössen wie Flora Purim oder Gilberto Gil. Laubrocks genreübergreifendes Spiel fiel schliesslich auch dem grossen Robert Wyatt auf: «Mittlerweile interessiert mich nicht mehr, welchen Stil jemand spielt. Ich höre nur noch auf die Stimme und ob sie mir was zu sagen hat. Das ist das einzig Ausschlaggebende, und für mich schlägt Ingrid Laubrock den richtigen Ton an». Da schliessen wir uns gerne an.

ANEMONE QUINTET

Frédéric Blondy // p
John Butcher // s
Peter Evans // tp
Clayton Thomas // db
Paul Lovens // dr

Was hat die Freiheit der Improvisation mit den Gesetzen der Mathematik zu tun? Wir wissen es – Überraschung – nicht. Aber wir wissen wen fragen. Frédéric Blondy hat in Bordeaux Mathematik und Physik studiert, bevor er sich dem Piano zuwandte. Er widmete sich zuerst dem Jazz und studierte dann am Konservatorium. Und wenn Blondy das Piano bedient, dann macht er jedes Bestandteil hörbar, jedes Teil und jedes Material im Klavier erscheint im eigenen Klang. Und vielleicht ist es ja das, was die Musik Blondys mit den Naturwissenschaften gemein hat: Das Zerlegen bekannter Phänomene in seine Einzelteile und das Erklären ihrer Zusammenhänge. 

HAUPTBÜHNE

SO / 28 / AUG /14 Uhr

CHRISTY DORAN'S NEW BAG

Christy Doran // g
Bruno Amstad // voc
Hanspeter Pfammatter // keys
Vincent Membrez // moog
Dominik Burkhalter // dr

Christy Doran muss man in Willisau kaum mehr vorstellen. Der irisch-schweizerische Gitarrist ist so etwas wie unser Hausmusiker. Doran hat 1975 am allerersten Jazz Festival Willisau gespielt, mit OM, derselben Truppe, mit der er 2008 zuletzt bei uns war. Dieses Jahr öffnet Doran mal wieder seinen „New Bag“, und was da heraus tönt, ist eine einladende, aber stets geheimnisvolle Musik zwischen Jazz und Rockmusik, die sich stilistisch immer mehr öffnet. Die letzte Veröffentlichung "The Competence of the Irregular" (2008) fand sogar bei Folkies Anklang. Nach zwei Jahren Pause erscheint dieses Jahr eine neue CD. Für die neue Festivalleitung Anlass genug für eine herzlichen Einladung: Welcome home, Mr. Doran.

DAVE DOUGLAS KEYSTONE «SPARK OF BEING»

Dave Douglas // tp
Marcus Strickland // s
Adam Benjamin // keys
Brad Jones // db
Gene Lake // dr

Dave Douglas, der wohl profilierteste Trompeter seiner Generation, kommt mit einer äusserst interessanten multimedialen Show nach Willisau: „Spark of Being“ heisst die filmische Nacherzählung der Frankenstein-Geschichte Mary Shellys. Darin erschafft ein brillanter Wissenschaftler aus toter Materie ein lebendes Wesen, das aber bald schon ausser Kontrolle gerät und sich in die Gesellschaft zu integrieren versucht – was auf dramatische Weise scheitert. Dave Douglas schrieb den Soundtrack zu diesem Werk des Experimentalfilmers Bill Morrison, am Jazz Festival wird er ihn mit seiner Band Keystone live und simultan zum Film präsentieren. 

INTIMITIES
FR / 26 / AUG / 18 Uhr

ALEX HUBER // SILKE EBERHARD

Alex Huber // dr
Silke Eberhard // s

Der Schlagzeuger Alex Huber war nicht nur in seiner Heimatstadt Zug Dauerpreisträger, er hat auch die Ausbildung an der Jazzschule Luzern mit Auszeichnung abgeschlossen. Nach Unterrichts-Abstechern nach New York traf er in Berlin auf Silke Eberhard, auch sie in Deutschland eine dekorierte Saxofonistin. Die beiden verbindet die Liebe zum Duospiel und zu einer die Melodie betonenden Musik, die im Jazz verwurzelt ist. Eine erste CD von Huber/Eberhard erscheint im Herbst, Live-Kostproben dieses Duos sind bereits vorher in der Stadtmühle zu hören. 

SA / 27 / AUG / 11 Uhr

SCHWEIZER HOLZ TRIO

Omri Ziegele // as / voc
Urs Leimgruber // ts / ss
Hans Koch // bcl / ss

Moment: Falls Sie beim Namen Schweizer Holz Trio an glatten Ethno-Jazz denken, dann möchten wir Sie gerne warnen. Denn hier gehts nicht um heimelige Swissness. Hier gehts um Pioniermusik. Drei Saxofonisten, die unterschiedlicher kaum sein könnten, suchen einen Weg um mit einer archaischen, urtönigen Musik den menschlichen Urgrund zu besiedeln. Koch, der klassisch geschulte Improvisator, Leimgruber, der Freejazz-Freigeist, und Ziegele, der mit seinen wilden Vokaleinsätzen das Brachiale dieser Kraftmusik zusätzlich unterstreicht. Drei Männer, die mit ihren Instrumenten an die Grenze des Hörbaren gehen, dorthin, wo Musik unvermittelt fühlbar wird. 

SO / 28 / AUG / 11 Uhr

KALEIDOSCOPE STRING QUARTET

Tobias Preisig // vl
Simon Heggendorn // vl
David Schneebeli // vla
Bruno Fischer // vc

Und nun zum musikalischen Sonntagsbraten: Wir tischen Ihnen ein Quartett auf, ohne Schlagzeug, ohne Gitarre, ohne Bass und ohne Tasten. Dafür mit vier Streichern. Ein Klassikquartett also? Nein, Simon Heggendorns Kompositionen bewegen sich in einem ziemlich unerhörten Grenzgebiet zwischen Jazz, Klassik und Popmusik. Sie tönen ebenso retro wie zeitgenössisch, sie passen nicht ganz in den Jazzclub und nicht wirklich in den Konzertsaal – und gehören doch unbedingt in beide. Denn hier steckt so viel Raffinesse und Spielwitz drin, dass es einem nur schon beim Youtube-Hören die Haare auf dem Arm aufstellt. 

LATE SPOT

FR / 26 / AUG / 24 Uhr

GRAND PIANORAMAX FEAT. BLACK CRACKER 

Leo Tardin // keys
Black Cracker // mc / voc
Dominik Burkhalter // dr 

„The White Stripes of Jazz“ nannte sie ein deutsches Blatt. Doch, das hat was: Die beiden Berliner Exilschweizer Leo Tardin und Dominik Burkhalter präsentieren einen unrasierten Duosound voll Schrammen und Wunden. Ihr Album „Smooth Danger“ nahmen Tardin und Burkhalter in einem Berliner Ex-Kommunistenbunker und in Mumbai auf. Diese Mischung aus Jazz, Elektro und Rock klingt nach gefährlich viel Energie, aber immer kühl und urban. Ja, Grand Pianoramax weniger in den Konzertsaal als in den Klub. Deshalb läuten sie bei uns zusammen mit Black Cracker auch das Wochenende ein. Also los: Frisur hintätschen, Vollwichs montieren und rein in die Tanzschuhe.

SA / 27 / AUG / 24 Uhr

MARYGOLD 

Philippe Burrell // voc / g / elec
Patrik Zosso // dr / elec 

Für viele gilt Philippe Burrell mit seinen Marygold als der interessanteste unter den Burrel-Brüdern. Wir sagen hier mal laut und deutlich: Das ist eine der interessantesten Bands der Schweiz. Marygold haben sich seit ihrem Indierock-Debüt 2003 konsequent weiterentwickelt und stehen jetzt im Grenzgebiet zwischen Alternative und Elektronika. Im Duo kommt Burrells intensive Bühnenperformance besonders zum Tragen: Hier hört und schaut man gespannt zu und man hofft, der Mann möge vor lauter Windungen und Zuckungen nicht vom Stuhl fallen. (Und das wäre jetzt also mal eine Bandbeschreibung ohne das Wort „Radiohead“ gewesen.)

ON THE ROAD

FR / 26 / AUG / 18 UHR

PULLUP ORCHESTRA

Philipp Labhart // tp
Niklaus Hürny // tp
Samuel Labhart // rap
Sylvain Dimitri Bishof // tb
Valerie Maerten  // voc
Andreas Mock // perc
Jürg Lerch // tuba
Lukas Meier // snare
Sebastian Strinning // ts
Samuel Mock // bass drum


The Pullup Orchestra ist eine Bigband für die Strasse. Mit Trompete, Posaune, Saxofon, Snare und Pauke verwandeln sie das Trottoir in eine Tanzfläche – und das in ganz Europa. Diskret vorbeigehen ist unmöglich.

SA / 27 / AUG / 12 UHR

LE REX

Benedikt Reising //as
Marc Unternährer // tuba
Marc Stucki // ts
Rico Baumann // dr
Andreas Tschopp //tb


Le Rex klingen, also ob wir sie direkt aus New Orleans eingeflogen hätten. Dabei ist handelt es sich um ein Projekt des Berner Saxofonisten Marc Stucki. Das Quintett vermischt Blues, Balkangrooves und Popharmonien zu einem fetten Sound, der in die Beine geht.

SO / 28 / AUG 12 UHR

OPHELIA'S IRON VEST

Andreas Gantner // voc /banjo
Menga Crameri // fiddle
Martin Gantner // voc / guit

Julius Lange //
Maurin Crameri //d
Ophelia's Iron Vest war der grosse Überraschungssieger am letzten Radio 3fach Kickass Award. Das Country- & Bluegrass-Quintett gewann den Preis für das beste Album 2010. Zu Lachen hat auch das Publikum, das mit träfen Ansagen in breitem Südstaaten-Englisch unterhalten wird.
FILM

NIKLAUS TROXLER / JAZZ IN WILLISAU

Dokumentarfilm // 75 min / Farbe
Regie //Angelo A. Lüdin / Barbara Zürcher
Produktion // point de vue DOC
KINO MOHREN WILLISAU
MI / DO / FR //
18 UHR // 20.30 UHR
SA //
12 UHR // 18 UHR // 20.30 UHR
SO //
12 UHR
